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Demgegenüber sollte dıe 1e6 der uUurc e Relıgionen gepragten Kulturen W1IsSsen-
schaftlıch reflektiert und muıttels eiInes In der Je eigenen Identıität gestärkten partnerschaftlı-
chen Gesprächs mıteinander in Kontakt gebrac werden. €e1 stehe der Respekt VOT der
urde der Person der eweıls anderen emeınnschaft 1mM Vordergrund. DIe Polıtik Onne nıcht
AUSs iıhrer Verantwortung entlassen werden, dıe Gesetzgebung den interkulturellen und inter-
relıg1ösen Bezıehungen ANZUDASSCH. DiIie Beıträge werden In einem Buch veröffentlıcht,
welches Begınn des Jahres 2005 erscheiınen soll

1DUezZe [/deanı

Relig10us Tolerance and Intolerance

Unter dAesem 1fe tfand VO SE September 2004 ın Santander (Spanıen) cdıe vierte
Konferenz der »European Assocı1atıon for the udY of Relig10ns« (EASR) che zugle1c
dıe sechste Konferenz der jJungen spanıschen ektion twa 200 Teiılnehmer AdUus Europa
und Übersee besonders gul natürlıch Spanıen befassten sıch in Hauptvor-
tragen und kleinen Referaten mıt einem ema, das heute den Bedingungen der
Moderne eine besondere Aktualıtät und Brisanz hat und ın der Relıg10nsgeschichte

zume1st 1mM asymmetrıschen Verhältnıis der domınıerenden Staatsrelig10n A den geduldeten
Relıgıonen zahlreiche S5Spuren hınterlassen hat In den Hauptvorträgen g1ıng 6 Mono-
theismus und Intoleranz (Ramon teja; Santander), das Verhältnis VON 1oleranz und
Intoleranz als relıg10nshıstorısches Problem Europas Gıiulıa Stamen1-Gasparro, Messına),

dıe Dialektik VON Frieden und (jewalt in der Chrıstentumsgeschichte Juan Jose amayo,
Madrıd), dıe Durchsetzung der GewI1lssensftfreıiheıit 1mM Christentum (Gı1ovannı Fıloramo,
urın), dıe Laızıtät des Staates als Voraussetzung der modernen Toleranz (Dıionisi10 Lla-
dZdICs>, Madrıd) und schhießlich e gegenwärtige Lage der relıg1ösen Toleranz in der
Europäischen Union (Peter Antes, Hannover). Be1l den 120 Kurzreferaten Geweıils 'n
Mınuten) wurden dıe verschliedensten Facetten des Themas behandelt es In em erwIies
sıch dıe Konferenz als besonders »monothe1smus- bZw chrıistentumskrıitisch« und »la1ızısmus-
freundlıch« Der Monotheismus eteht erdac. mıt Absolutheıitsansprüchen e
Intoleranz Öördern Seıine humanısıerende Wırkung In der europäıischen Geschichte wırd
e1 leicht übersehen. Der Laızısmus ingegen genießt, gerade In den südlıchen hemals
katholischen Ländern Europas, den Ruf eIines (GJaranten der Toleranz. Hıer wırd Oft VELTSCSSCH,
dass der radıkale Jakobinısmus in den etzten 700 Jahren quantıtativ esehen eıne ogrößere
Leidensgeschichte als dıe monotheıistischen Relıgıonen vVe  en hat Es 1st hoffen,
dass Relig10onsforscher künftıg dem LaıZzıismus mıt demselben krıiıtiıschen Impetus WIE dem
Monotheismus egegnen werden. Denn In der Relıgionswissenschaft er keine sturmfreıe
Oone geben ine mehrbändıge Publıkatıion der en ist für das 2005/2006 vorgesehen.
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